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Titelbild
Die Mitglieder von Gewerbe Stadt St. Gallen 
erhielten Einblick in das Schaffen des  
Traditionsunternehmens Gallus Ferd. Rüesch AG. 
Die innovativen Etikettendruckmaschinen  
stehen für höchste Qualität und werden welt-
weit vertrieben.

Liebe Gewerbefamilie

Mit der Unternehmenssteuerreform III (USR III) soll die At-
traktivität des Steuerstandortes Schweiz gestärkt und die 
internationale Akzeptanz der Schweizer Unternehmensbe-
steuerung hergestellt werden. In der Schweiz gibt es rund 
24'000 Unternehmen, die eine Sonderbesteuerung erfahren. 
Die EU und die OECD wollen, dass diese Unternehmungen 

anders besteuert werden. Damit sie nicht abwandern, wurde unter Berücksichti-
gung aller Interessen die Unternehmenssteuerreform III ausgearbeitet.
Die Reform löst das Problem mit verschiedenen Massnahmen. Der zentrale Punkt 
ist, dass die Kantone weiterhin eine eigene Steuerstrategie verfolgen können, um 
als Wirtschaftsstandorte attraktiv zu bleiben. Zudem unterstützt der Bund die 
Kantone jährlich mit 1.1 Milliarden Franken, um einen finanziellen Ausgleich zu 
schaffen. Der Fokus für den Kanton St. Gallen liegt, bedingt durch die Wirtschafts-
strukturen, bei der Senkung des Gewinnsteuersatzes. Das Bundesparlament hat 
die freiwillige Massnahme der zinsbereinigten Gewinnsteuer (NID) beschlossen. 
Diese Massnahme ist vor allem für KMU Unternehmen zentral, da sie über eine 
starke Eigenkapitalbasis verfügen. Allerdings kann die NID nur eingeführt wer-
den, wenn im Gegenzug als Gegenfinanzierung das Teilbesteuerungsverfahren 
auf mind. 60% erhöht wird. Aktuell sind es im Kanton St. Gallen nur 50% (Halb-
satzverfahren). Ob diese Massnahme weiterverfolgt werden soll, muss zuerst 
noch geprüft werden.
Der Kantonale Gewerbeverband St. Gallen (KGV) fordert für die Umsetzung im 
Kanton St. Gallen, dass der Gewinnsteuersatz unter 15% gesenkt wird. Da die 
Kompensationszahlungen des Bundes ab 2019 bzw. ab 2025 vollumfänglich zum 
Tragen kommen, ist es im Sinne der Planungssicherheit für die Wirtschaft zentral, 
dass der Kantonsrat die Reduktion möglichst in einer Etappe beschliesst. Sollte 
aus politischen Gründen eine Umsetzung in zwei Etappen erfolgen, muss dies 
zwingend im gleichen Gesetz mit gestaffelten Inkraftsetzungsterminen geregelt 
werden, damit die Planungssicherheit für unsere Betriebe sichergestellt werden 
kann. Der KGV ist zudem gegen sozialpolitische Massnahmen wie beispielsweise 
die Erhöhung der Kinderzulagen oder eine Erhöhung von Abzügen bei natürli-
chen Personen.
Der Kanton St. Gallen muss und kann die USR III als Chance sehen. Das gilt auch 
für den KGV. Nehmen wir diese Gelegenheit wahr und legen am 2. Februar 2017 
ein «JA» in die Urne.

Freundliche Grüsse

Andreas Hartmann
Präsident KGV

Kommentar

Unternehmensteuer- 
reform III: Steuerstandort 
St.Gallen stärken

STARTFELD DIAMANT: SGKB sucht innovative 
Jungunternehmen

STARTFELD Diamant ist eine Auszeichnung für 
zukunftsweisende Unternehmen in der Ost-
schweiz. Der von der St. Galler Kantonalbank in 
Zusammenarbeit mit STARTFELD lancierte Preis 
wird im Jahr 2017 zum sechsten Mal verliehen. 
In den letzten Jahren haben sich über 105 jun-
ge, innovative Unternehmen aus der Region für 
den Preis beworben. Der Preis beinhaltet neben 
Unterstützung und Schulung für die Finalisten 
ein Preisgeld von insgesamt 50'000 Franken. 



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf  
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

SCHMERIKON: Verkauf & Service Renault Trucks. Service Volvo Trucks, VanHool, Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge & Setra Omnibusse, Unimog, OMNIplus, FUSO.  
CHUR: Verkauf & Service Renault Trucks, Service Volvo Trucks & Bus, Service VanHool. FRAUENFELD, ARBON: Verkauf & Service Renault Trucks, Service VanHool.

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

WERTSCHÄTZEND

Unseren Kunden legen wir den roten 
Teppich aus. Zuvorkommend, sympa-
thisch und ansteckend positiv kümmern 
wir uns um Ihr Fahrzeug, als ob es unser 
Eigenes wäre.

Thomann überrascht einmal mehr mit einer speziellen Idee: Wird 
das Online-Angebot für ein Transporter-Fahrzeug mehrfach ge-
nutzt, so sinkt der Preis für alle Käufer.

«Im heute wirtschaftlich schwierigen Umfeld wollen wir als Schrittmacher für 
Transporter-Kunden da sein», sagt Inhaber Luzi Thomann. Damit diese Firmen 
sofort mit den optimalen Fahrzeugen mobil sind und Investitionen mit hoher 
Vergünstigungs-Chance tätigen können, lanciert Thomann ein besonderes 
Angebot.

Preisgenossen – derzeit für Transporterflotte
Wer sofort ein modernes Fahrzeug der Marke Renault Trucks zum Günstig-
preis benötigt, schliesst sich unter thomannag.com den Preisgenossen an. 
Das Motto lautet: «Heute kaufen, morgen fahren – und gemeinsam sparen», 
denn mit jedem verkauften Angebotsfahrzeug sinkt der Preis für alle Käufer. 
Für jedes Angebot gibt es somit einen Startpreis sowie laufend rabattierte 
Preise bis zum Aktionsende. Nochmals anders ausgedrückt kann der Vorkäu-
fer ohne weiteres nachträgliche Thomann-Rückzahlungen erreichen. Dazu 
Luzi Thomann: «Ich halte es mit Henry Ford und seiner Aussage, wonach ein 

Geschäft, das nur Geld einbringt, ein schlechtes Geschäft ist. Lieber tun wir 
mit Margenverzicht etwas Konkretes für unsere Kunden, welche durch die 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten belastet sind.»

Publireportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Neues Internet-Angebot «Preisgenossen»
Thomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen

Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 

Das Online-Angebot «Preisgenossen» startet am 16.11.16 auf www.thomannag.com
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Rabatte weiterhin möglich

Die Finma hat per 1. Januar 2017 neue Regeln erlassen, die zu einer Reduktion der Prämienrabatte  
in Heilungskostenverträgen führen. Von dieser Intervention sind sämtliche Krankenversicherungen 
betroffen. Auch SWICA musste einige Verträge anpassen. Dank dem Bonusprogramm BENEVITA  
profitieren die Versicherten jedoch weiterhin von attraktiven Prämienrabatten.

Die Finanzmarktaufsicht Finma hat neue 
Aufsichtsbestimmungen verordnet, um die 
Ungleichbehandlung zwischen Einzel- und 
Kollektivversicherten zu unterbinden. Neu 
müssen Rabatte in einem Heilungskosten-
vertrag gegenüber eines gleichwertigen 
Einzelversichertenbestands versicherungs-
technisch begründet sein. SWICA hat daher 
alle Heilungskostenverträge überprüfen 
müssen. Die Folge: Bei einigen Verträgen 
müssen die Rabatte reduziert, andere müs-
sen sogar ganz aufgelöst werden. Dazu zäh-
len auch die Verträge mit dem Kantonalen  
Gewerbeverband St. Gallen.

Mit dem BENEVITA Bonusprogramm kann 
SWICA ihren Versicherten weiterhin eine 
Lösung anbieten, damit sie von zusätzlichen 

Rabatten von bis zu 15 Prozent profitieren. 
Durch ein aktives und gesundes Verhalten 
im Alltag können die Versicherten ihre Prä-
mien der Zusatzversicherungen COMPLETA 
TOP und HOSPITA beeinflussen: Indem sie 
Punkte sammeln, erhalten sie Prämienra-
batte. Der Einstiegsrabatt für 2017 beträgt 
bei COMPLETA TOP 5 Prozent, bei HOSPITA 
sind es 10 Prozent. Die Versicherten müssen 
bis Ende April 2017 eine Deklaration ausfül-
len – die Prämienrabatte für das Jahr 2018 
richten sich nach der erreichten Punktzahl, 
die in dieser Deklaration angegeben wird.

Haben Sie gewusst?
SWICA belohnt Ihre Gesundheitsvorsorge in 
den Bereichen Bewegung, Ernährung und 
Entspannung weiterhin mit Beiträgen aus 
den Zusatzversicherungen von bis zu 800 
Franken pro Jahr. 

SWICA
Krankenversicherung AG
Regionaldirektion St. Gallen
Teufener Strasse 5
9001 St. Gallen
Telefon 071 499 64 64
Telefax 071 499 64 65
E-Mail stgallen@swica.ch

www.swica-benevita.ch
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praxisnahes Instrument mit klaren Regeln 
und Vorgaben geschaffen wurde. In Sachen 
Lärmschutz wurde ein Bundesgerichtsurteil 
gesprochen. Der Grundkonflikt zwischen 
dem raumplanerischen Anliegen der Ver-
dichtung und dem Anliegen die Bevölke-
rung vor schädlichem Lärm zu schützen 
besteht weiter. Um die Immissionswerte 
zu halten müssen bei Neubauten spezielle 
Lärmschutzmassnahmen getroffen wer-
den.
Ueli Strauss, Leiter Amt für Raumentwick-
lung und Geoinformation, informierte über 
die Arbeiten rund um den neuen Richtplan. 
Die Vernehmlassung wurde Ende Juni 2016 
abgeschlossen. Insgesamt sind 150 Stel-
lungnahmen dazu eingetroffen, die zurzeit 
ausgewertet werden. Der Bund erachtet 
den Richtplan in seiner Vorprüfung als ge-
nehmigungsfähig. Die nächsten zentralen 
Schritte sind der Regierungsbeschluss über 
den Richtplan im Januar 2017 und die an-
schliessende Einreichung beim Bund. Die 
Genehmigung soll im Sommer 2017 durch 
den Bundesrat erteilt werden. Er ist über-
zeugt, dass der Kanton hier auf einem gu-
ten Weg ist. 

Bau- und Wirtschaftskonferenz des Kantonalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV)

Die Krise solide aufgefangen
Unterstützt von seinen Chefbeamten hat Regierungsrat Marc Mächler (Baudepartement) am  
traditionellen Treffen mit Vertretern des KGV über aktuelle Themen aus dem Baudepartement  
informiert und Fragen beantwortet. Peter Kuratli, Leiter Amt für Wirtschaft und Arbeit, ging  
auf die Wirtschaftslage ein.

Mit dem Fall des Euromindestkurses stan-
den die Zeichen für die Wirtschaft in St. Gal-
len schlecht. Das Jahr 2016 zeigte, dass mit 
den flankierenden Massnahmen diese Si-
tuation vom Gewerbe solide gelöst wurde. 
Die Arbeitslosenquote erholt sich, die Be-
schäftigungslage und die Exportentwick-
lung stimmen zuversichtlich. So ist auch der 
Konjunkturverlauf im 2016 für den Kanton 
St. Gallen angestiegen.

Flankierende Massnahmen greifen
Peter Kuratli, Leiter Amt für Wirtschaft und 
Arbeit, informierte über die flankierenden 
Massnahmen. Die bei Betriebs- und Per-
sonenkontrollen festgestellten Verstösse 
konnten mit Einzelverhandlungen gelöst 
werden. Kuratli bedankt sich für die Zusam-
menarbeit gerade auch bei den Meldungen 
für dubiose Baustellen. Das Gesetz unter-
sagt jedoch eine Rückmeldung, da diese mit 
dem Datenschutz in Konflikt steht.

Baudepartement investiert weiter kräftig
Marc Mächler, Vorsteher des Baudeparte-
mentes, ging detailliert auf das Thema Ar-
beitsvergabe ein. Er legte offen, dass im Jahr 
2015 54% der Bauvorhaben freihändig ver-
geben wurden. Die Statistiken zeigen klar, 
dass die Mehrheit der Vergaben 2015 aufge-
teilt in Bau (73%), Dienstleistung (58%) und 
Lieferung (57%) im Kanton St. Gallen liegen. 
Leider können gerade im Bereich Dienstleis-
tung und Lieferung öfter keine heimischen 
Unternehmen berücksichtigt werden, da 
in diesen Bereich spezifische Firmen fehl-
ten. Werner Binotto, Kantonsbaumeister, 
verdeutlicht, dass Hoch- und Tiefbauamt 
kritisch gegenüber den Vergaben an Gene-
ralunternehmer stehen. Wie bisher werden 
die Aufträge gemessen der Situation verge-
ben.

Spital- und Schulbauten grösste Anteile
Traditionsgemäss informierte der Bauchef 
über geplante Investitionen des Baudepar-
tementes. Die grossen «Brocken» werden 
2017 bei Neu-und Erweiterungsbauten der 
Schulen wie beispielsweise dem Rheinhof 
in Salez oder der Kantonsschule in Sargans 
anfallen. Daneben sind mit dem Neubau 
der Fischzucht Bodensee und der Sanierung 
der Psychiatrischen Kliniken in Pfäfers bzw. 
Wil  Investitionen geplant. Auch die länger-
fristigen Investitionen bis 2026 sind von 
Schulbauten dominiert. (Die detaillierten 
Zahlen finden Sie auf der nächsten Seite)
Für die Abarbeitung des aufgestauten Un-
terhalts bei den rund 650 kantonseigenen 
Gebäuden rechnet die Regierung bis 2034 
mit einem Aufwand von rund 840 Millio-
nen Franken.

Deponien, Richtplan und Lärmschutz
Rainer Benz, Leiter Amt für Umwelt, stellte 
die Wegleitung für neue Deponien vor. Die 
wichtigsten Neuerungen sind die Aufhe-
bung der Subregionen und klare Richtlinien 
für ein Mindestvolumen. Erste Rückmel-
dungen zeigen, dass mit der Wegleitung ein 

Regierungsrat Marc Mächler informiert über künftige Bauvorhaben des Kantons.

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation
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Kanton St.Gallen 3. November 2016 

Hochbauvorhaben 2017 
Gesamtvolumen 

Bereich Vorhaben Gesamtvolumen 
(in Mio. Fr.) 

Bildung -  Kantonsschule Sargans (Neubau und 
Sanierung) 

-  Landwirtschaftliches Zentrum Rheinhof, 
Salez (Neubau) 

 50 

32 

Verwaltung -  Hochhaus Lämmlisbrunnenstrasse 54, 
St.Gallen (Sanierung) 

 8 

Gesundheit -  Psychiatrische Klinik Wil (Teilsanierung 
Aufnahmegebäude) 

-  Psychiatrische Klinik Pfäfers (Sanierung 
Klostergebäude) 

 8.5 

16.3 

Spezialbauten -  Fischzuchtanlage Bodensee, Steinach 
(Neubau) 

 13 

Total   127.8 

Baudepartement Seite 1 

Kanton St.Gallen 3. November 2016 

Vergabevolumen Hochbau 2017 

Bereich Vorhaben Volumen (in 
Mio. Fr.) 

Bildung -  Kantonsschule Sargans (Neubau und 
Sanierung, Baubewilligung noch 
ausstehend) 

-  Landwirtschaftliches Zentrum Rheinhof, 
Salez (Neubau) 

 18 

13 

Gesundheit -  Psychiatrische Klinik Wil (Teilsanierung 
Aufnahmegebäude) 

-  Psychiatrische Klinik Pfäfers (Sanierung 
Klostergebäude) 

 6 

11 

Budget -  Kleinvorhaben  19.5 
Total   67.5 

Baudepartement Seite 2 

Kanton St.Gallen 3. November 2016 

Hochbauvorhaben 1/2 
Investitionsprogramm 2017 – 2026  

Bereich Vorhaben Volumen 
(in Mio. Fr.) 

Alle -  Abbau aufgestauter Unterhalt  368 

Kultur -  Klanghaus Toggenburg (Neubau) 
-  Theater St.Gallen (Umbau und Sanierung) 

 offen 
 40 bis 50 

Bildung -  Kantonsschule Wattwil (Gesamterneuerung) 
-  BWZ Toggenburg (Erneuerung und Erweiterung) 
-  GBS St.Gallen (Gesamterneuerung 

Demutstrasse) 
-  Universität St.Gallen (Erneuerung und 

Erweiterung) 

 63 
 19 

 100 

180 

Verwaltung -  Verwaltungsgebäude Schützengasse 1 (Erwerb 
und Umbau für Kreisgericht) 

 20 

Baudepartement Seite 3 

Kanton St.Gallen 3. November 2016 

Hochbauvorhaben 2/2 
Investitionsprogramm 2017 – 2026  

Bereich Vorhaben Volumen (in 
Mio. Fr.) 

Justiz -  Regionalgefängnis Altstätten (Erweiterung) 
-  Polizeistation Wil (Erwerb und Neubau) 
-  Strafanstalt Saxerriet (Neubau 

Unterhaltszentrum) 

 75 
 9 
 8 

Gesundheit -  Psychiatrische Klinik Wil (Teilsanierung 
Aufnahmegebäude) 

 9 

Total rund  900 

Baudepartement Seite 4 

Kanton St.Gallen 

Vergabevolumen Kantonsstrassenbau  
und -unterhalt 2017  

  Vorhaben   Volumen (Mio. Fr.) (in 
Klammern 2016)  

Kantonsstrassenbau  

Strassenbauten 
15 Bauvorhaben und  
6 Strassenraumgestaltungen  21.5 (32.75) 

Umfahrung Bütschwil  25.0 (45.00)  
Langsamverkehr /Agglo 8 Bauvorhaben 1.5          (0)  
Kunstbauten 6 Bauvorhaben inkl. Brücke Pfäfers 13.5 (19.85) 
Total 61.50 (97.60)  

Kantonsstrassenunterhalt  

Belegserneuerungen Projekte 
Strassenkreisinspektorate  17.04 (16.06)  

Signalisationen Sanierung Lichtsignalanlagen    0.80 (0.80)  
Kunstbautenunterhalt diverse Sanierungen 4.66 (4.20)  
Total 22.50 (21.06) 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 5 

Kanton St.Gallen 

Vergabevolumen  
Kantonale Wasserbauvorhaben 2017 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 6 

Kanton St.Gallen 

Vergabestatistik 2008 – 2016 
Aufträge inn- und ausserhalb des Kantons 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 7 

Innerhalb Kanton 

2008: 66.8   
2009: 74.7 
2010: 75.5   
2011: 72.2 
2012: 40.2 
2013: 72.4 
2014: 74.6 
2015: 69.9 
2016: 57.5 (1. Halbjahr) 
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Kanton St.Gallen 

Vergabevolumen  
Kantonale Wasserbauvorhaben 2017 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 1 

Kanton St.Gallen 

Vergabestatistik 2015  
Domizil des Anbieters 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 1 

93.6 Mio. 14.10 Mio.  5.3 Mio. 

34.34 Mio. 10.37 Mio.  4.06 Mio. 

Bau Dienstleistung Lieferung 

Im Kanton 
Ausserhalb Kanton 
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ZEN
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Z] 

27% 
57% 

43% 

58% 

42% 

Kanton St.Gallen 

Vergabestatistik 1. Halbjahr 2016 
Domizil des Anbieters 

3. November 2016 
Baudepartement Seite 2 

114.02 Mio. 

43.26 Mio.  

3.16 Mio.  

47.08 Mio. 

8.31 Mio.  

2.23 Mio. 

Im Kanton 
Ausserhalb Kanton 

Bau Dienstleistung Lieferung 

71% 

29% 

16% 

84% 

59% 

41% 
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sehr wertvoll. Der Jungunternehmerpreis 
der St. Galler Kantonalbank verhilft den Teil-
nehmern zu Beginn zu einem wertvollen 
Glanzstart nicht nur für ihre eigene Idee, 
sondern auch für ihre Karriere.

Ausschreibung für 2017 läuft
Ab sofort können sich interessierte Start-
ups für die Ausschreibung bewerben. Teil-
nahmeschluss ist der 16. Januar 2017. Alle 
Vorlagen und Kontaktdaten für die Ein-
reichung der Dossiers sind zu finden auf  
www.sgkb.ch/startfelddiamant. Aktuelle 
Einblicke ermöglicht die Facebook-Seite 
www.facebook.com/startfelddiamant

Startfeld Diamant – Ausschreibung 2017

Der Edelstein, der Neues anstösst
Der Jungunternehmerpreis der St. Galler Kantonalbank unterstützt Ostschweizer Start-ups mit  
einzigartigen Geschäftsideen, soliden Business-Modellen und starken Teams dabei, ihr Potenzial voll 
auszuschöpfen. Ab sofort können sich innovative Jungunternehmen aus der Ostschweiz für den 
Startfeld Diamant 2017 bewerben.

Preise für erreichte Geschäftserfolge gibt es 
viele. Die St. Galler Kantonalbank zeichnet 
mit dem Startfeld Diamant Geschäftside-
en aus, deren beste Zeit noch bevorsteht. 
Mitmachen können Start-ups mit Sitz in 
den Kantonen St. Gallen oder Appenzell 
Ausserrhoden, die vor maximal vier Jahren 
gegründet wurden. Ein Edelstein ist aber 
noch kein Diamant. Deshalb ist der Start-
feld Diamant für teilnehmende Start-ups 
auch mehr als eine Auszeichnung. Beson-
ders daran ist, dass nicht nur ein Gewinner 
erkoren wird sondern deren fünf, welche 
nebst dem Preisgeld von insgesamt 50' 000 
Franken mit Beratung und Schulung geför-
dert werden.

Vom Edelstein zum Diamanten
Speziell ist beim Jungunternehmerpreis 
auch der Bewerbungsprozess. Dieser erfolgt 
in zwei Stufen, was es den Teilnehmern er-
laubt, ihr Modell kritisch zu prüfen und ge-
meinsam mit Experten zu verfeinern und 

zu perfektionieren. Zuerst nominiert eine 
Vorjury aus Vertretern von Startfeld und 
der St. Galler Kantonalbank die fünf besten 
Bewerbungen für vier Management-Semi-
nare. Danach werden die Dossiers für die 
finale Jurierung ausgearbeitet. In der Folge 
präsentieren die fünf Finalisten ihre Ge-
schäftskonzepte der Jury. Sie entscheidet, 
wer den den Startfeld Diamant gewinnt.

Glanzstart für die eigene Karriere
Geschäftsmodell, Marketing, Finanzen 
sowie Organisation und Recht – die fünf 
Finalisten erwartet ein spannendes Se-
minarprogramm. Zudem können sie an 
verschiedenen KMU-Veranstaltungen im 
Wirtschaftsnetzwerk Ostschweiz teilneh-
men und wertvolle Kontakte zu erfahrenen 
Unternehmern knüpfen. Last but not least 
werden die Finalisten während des gesam-
ten Bewerbungsprozesses medial begleitet 
und gewinnen dadurch zusätzlich Publizi-
tät – gerade in der Gründungsphase ist dies 

Innovativ seit 1868

Die St.Galler Kantonalbank ist mit ihrer 
Region seit jeher verbunden. Als füh-
rende KMU-Bank fördert sie Innovation 
und unternehmerisches Engagement 
für wirtschaftliche Erneuerung und 
Entwicklung in der Ostschweiz – und 
das seit bald 150 Jahren.
Der sehr begehrte Jungunternehmer-
preis Startfeld Diamant wird seit fünf 
Jahren von der St. Galler Kantonalbank 
in Zusammenarbeit mit Startfeld, dem 
regionalen Netzwerk für Start-ups und 
Innovationen organisiert und jährlich 
verliehen.

Preisverleihung 2016: Das diesjährige STARTFELD-Diamant-Siegerteam von Frontify mit Silvan Zingg, 
Christian Merkel, CEO Andreas Fischler, Gründer Roger Dudler, Remo Brunschwiler und Fabienne  
Klauser.
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«Mit diesem System werden zwei der wich-
tigsten Weiterbildungen für Kaderleute im 
Gewerbe kombiniert», betont Hans Peter 
Baumgartner, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung des SIU. 

Mehrwert für Teilnehmende
Angehende Technische Kaufleute, die ihre 
Weiterbildung im SIU absolvieren, erhalten 
durch die Kombination der beiden Lehrgän-
ge vertiefte Kompetenzen in der Unterneh-
mensführung, welche sie bei anderen Schu-
len nicht erhalten. Der Lehrgang dauert 
jedoch nicht länger oder kostet mehr als bei 
anderen Anbietern. Diesen Spagat schafft 
das SIU durch ihre 50-jährige Erfahrung im 
Gewerbe. 

Weitere Informationen unter: www.siu.ch

Technische Kauffrau/Technischer  
Kaufmann – SIU macht Gutes noch besser

Die Weiterbildung «Technische Kauffrau/
Technischer Kaufmann mit eidg. FA» erfreut 
sich grosser Beliebtheit. Gerade für Perso-
nen aus den Bereichen Handwerk und Tech-
nik, welche von der «Front» ins Büro wech-
seln wollen, ist die Weiterbildung optimal. 
Für Unternehmen sind Technische Kaufleu-
te in den Bereichen Ein- und Verkauf, Infor-
matik oder in der Administration wichtig, 
denn sie verfügen bereits über ein breites 
Fachwissen. Deshalb bietet das Schweizeri-
sche Institut für Unternehmerschulung die 
Weiterbildung für Technische Kaufleute in 
einer neuen Form an. 

SIU Unternehmerschule – alt bewährt und 
auf dem neusten Stand 
Seit einigen Jahren kann man die SIU Unter-
nehmerschule mit einer eidgenössischen 
Prüfung abschliessen und den eidgenössi-
schen Titel als «Fachfrau/-mann Unterneh-
mensführung KMU mit eidg. FA» erlangen. 
Dieser Lehrgang bildet Führungspersonen 

im mittleren und oberen Kader im KMU 
aus. Mit nur einem Zusatzsemester ist es 
neu möglich, nach der «SIU Unternehmer-
schule» die Kompetenzen zum Abschluss 
als «Technische Kauffrau/Technischer Kauf-
mann mit eidg. FA» zu erwerben. Durch 
die innovative Lehrgangsgestaltung des 
SIU stehen den Teilnehmenden mehrere 
Möglichkeiten offen. Sie können sich die 
Kompetenzen zur Führung eines KMU an-
eignen, indem sie die «SIU Unternehmer-
schule» besuchen. Mit der eidgenössischen 
Berufsprüfung als «Fachfrau/-mann Unter-
nehmensführung KMU» können sich die 
Teilnehmenden, bereits nach zwei Semes-
tern, den ersten Fachausweis sichern und 
sich somit die erworbenen Kompetenzen 
bestätigen lassen. In nur einem weiteren 
Zusatzsemester werden die Teilnehmenden 
zu Generalisten ausgebildet und erhalten 
das nötige Rüstzeug für die eidgenössische 
Berufsprüfung als «Technische Kauffrau/
Technischer Kaufmann».
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Der Umgang mit Datenvielfalt
Im Rahmen des Verbundforschungsprojekts OFFICE 21® untersuchte das Fraunhofer IAO, ob  
sich der Einsatz mehrerer parallel geschalteter Monitore positiv auf die Effizienz der Wissensarbeit 
auswirkt. 

Die Frage macht Sinn, denn eine typische 
Begleiterscheinung der Wissensarbeit ist 
die parallele Bearbeitung mehrerer, meist 
digitaler Dokumente bzw. der ständige 

Wechsel zwischen verschiedenen Program-
men und Dateien. Da liegt es nahe, dass 
Wissensarbeit wesentlich effizienter ge-
staltet werden kann, wenn die Betroffenen 
dank grösserer oder mehrerer Monitore die 
Möglichkeit haben, alle Dateien gleichzeitig 
im Blick zu behalten.
67 Versuchsteilnehmer mussten zu-
nächst an einem Arbeitsplatz mit einem 
19-Zoll-Monitor verschiedene Aufgaben lö-
sen. Im Anschluss an diesen ersten Durch-
gang wurden die Probanden in drei Grup-
pen aufgeteilt und erneut mit denselben 
Arbeitsaufgaben konfrontiert. 
Die erste Gruppe erledigte die Aufgaben 
erneut an einem Arbeitsplatz mit einem 
19-Zoll-Monitor. Der Lerneffekt führte zu 

einer Produktivitätssteigerung von 1,9 Pro-
zent. Die zweite Gruppe arbeitete in der 
zweiten Runde an einem Arbeitsplatz mit 
einem 22-Zoll-Widescreen-Monitor. Der da-
durch gewonnene bessere Überblick führte 
(in Verbindung mit dem Lerneffekt) zu einer 
Produktivitätssteigerung von 8,4 Prozent.
Den mit Abstand grössten Produktivitäts-
effekt von 35,5 Prozent zeigte sich bei der 
dritten Gruppe. Diese konnte im zweiten 
Durchgang einen Arbeitsplatz mit drei pa-
rallel geschalteten 19-Zoll Monitoren den 
«Information Workers Workplace» nutzen.
Die notwendige Investition in zusätzliche 
Bildschirme kann sich also sehr schnell 
durch Reduzierung von Bearbeitungszeiten 
und Fehlerquoten amortisieren.

        

DIPL. FINANZBERATER/-IN IAF
BZB WEITERBILDUNG BUCHS 

JETZT ANMELDEN UNTER 
WWW.BZB-WEITERBILDUNG.CH

START IM JANUAR 2017

Anzeige
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fertig gestanzten Etikett in einem Produk-
tionsdurchgang. Auch die Mitglieder von 
Gewerbe Stadt St. Gallen konnten sich von  
der einzigartigen Druckgeschwindigkeit neu-
en konventionellen Etikettendruckmaschine 
überzeugen. Die Investitionssumme für die-
se Maschine beginnt bei gut zwei Milionen 
Schweizer Franken und steigt je nach Aus-
stattungswünschen. Die ersten Bestellun-
gen sind bereits eingetroffen und werden im 
zweiten Quartal 2017 ausgeliefert.

Mitgliederanlass von Gewerbe Stadt St. Gallen

St. Galler Innovation für die ganze Welt
Die Gallus Ferdinand Rüesch AG steht für hochstehende Druckmaschinen in den Spezialgebieten 
Sieb- und Etikettendruck. Die gut 100 Teilnehmer durften auf einer spannenden Führung direkt in  
das Schaffen des St. Galler Traditionsunternehmens blicken. Ende September 2016 präsentierte  
das Unternehmen der neue Ettikettendrucker «Gallus Labelfire 340» erstmals der Öffentlichkeit.  
Mit dieser innovativen Druckmaschine sorgt Gallus Ferdinand Rüesch AG für Gesprächsstoff auf  
dem Weltmarkt.

1923 erfolgt die Gründung eines kleinen so-
liden Betriebes, der sich in den folgenden 
Jahrzehnten mit seinen Druckmaschinen 
einen Platz an der Spitze des Weltmarktes 
erarbeitet. Mit der Einführung der ersten 
Gallus Flexodruckmaschine und das erst-
malige Bedrucken von Selbstklebematerial 
auf Etikettendruckmaschinen sorgte Gallus 
Ferdinand Rüesch 1950 an der grafischen 
Fachmesse in Chicago für eine Sensation. 
Der initiative Erfindergeist der Gallus Fer-
dinand Rüesch AG steht seit jeher für die 
hochstehenden Druckmaschinen, die welt-
weit exportiert werden.

Zwei Geschäftsfelder mit viel Fachkompetenz
Die Gallus Gruppe hat sich auf zwei Geschäfts-
felder spezialisiert: Der Etiketten- und Sieb-
druck. Innovationen und massgeschneiderte 
Kundenlösungen sind die wichtigsten Eck-
punkte. So erstaunt es nicht, dass ende Sep-
tember 2016 mit dem «Gallus Labelfire 340» 
Ende September 2016 ein Novum auf dem 

Markt vorgestellt wurde. Die «Gallus Labelfi-
re 340» vereint die neuste Digitaldrucktech-
nologie mit den Vorteilen der konventionel-
len Druck- und Weiterverarbeitungstechnik 
und setzt damit neue Massstäbe im Etiket-
tendruck. Die Stärken des Digitaldrucks kom-
biniert mit speziell für den Digitaldruck 
optimierten Verfahren des Inline-Finishing 
ermöglichen es, Etiketten auf der «Gallus 
Labefire 340» inline zu lackieren, zu veredeln 
und weiterzuverarbeiten – von der Rolle zum 

Gian Bazzi, Präsident Gewerbe Stadt St. Gallen mit Parterin Franziska Matti überzeugen sich von der 
Druckqualität der «Gallus Labelfire 340».

Neuste Technologien und Innovationen: Die Gallus Ferdinand Rüesch St. Gallen lud zum Einblick. Hans M. Richle, Ehrenpräsident Gewerbe Stadt St. Gallen.

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation
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Da sind einige Punkte zu beachten. Die drei 
wichtigsten im Überblick:
• Wenn das ab Werk (OEM) eingebaute 
Radio mit einem DAB+ Empfänger aufge-
rüstet werden soll, muss als erstes eruiert 
werden über was für Schnittstellen das 
Fahrzeug verfügt um das Audiosignal mit 
höchst möglicher Klangqualität wiederzu-
geben. 

• Dann stellt sich die Frage, wünscht der 
Kunde eine möglichst integrierte Bedie-
nung und Visualisierung als wäre alles wie 
ab Werk eingebaut. Oder kann der Kunde 
auch mit zusätzlich anzubringenden Bedie-
nelementen oder Displays leben?

• Möchte der Kunde das OEM Radio lieber 
durch ein Nachrüstgerät (Aftermarkt) er-
setzen,  welches nebst DAB+ auch oft noch 
viele weitere technische Neuerungen mit 
enthalten kann, ist wichtig dass dazu un-
bedingt das passende fahrzeugspezifische 
Einbauzubehör mit  verwendet wird.

Wann ist der richtige Zeitpunkt eine DAB+ 
Auf- oder Nachrüstlösung zu installieren? 
Was raten Sie unseren Garagisten?
Jetzt und sofort! Je früher ein Garagist sich 
mit diesem Thema auseinander setzt, sich 
weiterbildet und in der Praxis Erfahrungen 

Garagistenstamm AGVS Sektion St. Gallen – beider Appenzell – Fürstentum Liechtenstein

DAB+ bester Sound für die Zukunft
An DAB+ fährt keiner mehr vorbei. Die Rundfunktechnologie ist Nachfolger der UKW, da keine  
weiteren Frequenzen frei sind und die Technologie veraltet ist. Die ersten Schritte für den  
Technologiewechsel sind eingeleitet. Mitte November 2016 wurde DAB vom Netz genommen.  
Der Abbau der UKW Sender beginnt ab 2019/2020 und wird sukzessive bis 2024 beendet.  
Die Fachleute sind sich einig: Jetzt ist der richtige Zeitpunkt sich das nötige Fachwissen für DAB+ 
anzueignen, damit für die Um- und Aufrüstung der Fahrzeuge stimmige Lösungen gefunden  
werden.

Die Garagisten der AGVS Sektion St. Gallen 
– beider Appenzell – Fürstentum Liechten-
stein gehen mit dem Puls der Zeit: Am Gara-
gistenstamm 2016 luden sie mit Ernst Wer-
der (www.weer.ch) und Sandro Angeloni 
(www.exklusivcarhifi.ch) zwei Koryphäen in 
Sachen DAB+ zum spannenden Impuls-Re-
ferat. Kurz und bündig zeigten die beiden 
auf, dass die Netzabdeckung der Schweiz 
zu 99.5 % abgeschlossen ist, die Tunnels bis 
2018 bereit sind und das schlechter Emp-
fang meist nicht’s mit DAB+ sondern mit 
dem Empfängergerät und dessen Montage 
zu tun hat. 
Im Auszug des Interviews erläutern die bei-
den die wichtigsten Fakten. Das gesamte 
Interview finden sie auf der Website des 
AGVS in der Rubrik Veranstaltungen: www.
agvs-sg.ch oder fordern dies ganz einfach 
bei der Geschäftsstelle des AGVS an: sekre-
tariat@gsgv.ch 

Drei Fragen an Ernst Werder

Was ist der Unterschied zwischen Internet-
radio und DAB+?
Internetradio wird über das Internet per 
Kabel oder Wireless verbreitet. Im techni-
schen Sprachgebrauch spricht man von 
Broadband. Um Radioprogramme über das 
Internet zu empfangen braucht es ein spe-
zielles Radio und einen Internetprovider 
mit einem entsprechenden Vertrag. Das 
Internetradio wird deshalb hauptsächlich 
stationär eingesetzt. 

DAB+ wird über die Luft (terrestrisch) ver-
breitet. Im technischen Sprachgebrauch 
spricht man von Broadcast. Für den Emp-
fang braucht es ein DAB+ Radio. Die DAB+ 
Verbindung ist eine eins zu sehr vielen Ver-
bindungen und erlaubt keine beidseitige 
Kommunikation. DAB+ kann stationär so-
wie mobil einfach und günstig eingesetzt 
werden. 

Welche Vorteile bringt DAB+ für den Kun-
den?
Die Hörerin und der Hörer profitieren von 
einem grösseren Programmangebot, stö-
rungsfreiem Empfang (kein Rauschen und 
Knistern mehr), einfacher Bedienung und 
hochklassigem Sound. 

Ist die Netzabdeckung gewährleistet?
Die Netzabdeckung der Strassen ausser-
halb der Tunnels beträgt 98-99%. In den 
Gebäuden ca. 96%. Die DAB+ Netze werden 
im Moment mit Hochdruck weiter auf- und 
ausgebaut. 

Drei Fragen an Sandro Angeloni,  
www.exclusivcarhifi.ch

Auf was ist bei der Auswahl eines passen-
den DAB+ Empfängers besonders zu ach-
ten?

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation
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Weiter mit Bildung

Von Fachkräften für Fachkräfte: Das AGVS Ausbildungszentrum St. Gallen bietet ein 
vielfältiges Angebot an Weiterbildungen. Die Kurse sind massgeschneidert auf die Be-
dürfnisse der Automobilbranche und immer auf dem neusten Stand in Sachen Technik, 
Kundenberatung und fachlichen Neuheiten. 

Das gesamte Kursangebot finden Sie unter: www.agvs-sg.ch
Rubrik Ausbildungszentrum

sammelt, ums so mehr steigt sein Wett-
bewerbsvorteil. Er kann sich so sogar ein 
zusätzliches Standbein schaffen und neue 
Kunden gewinnen.

Was raten Sie den Garagisten der AGVS 
Sektion St. Gallen – beider Appenzell – 
Fürstentum Liechtenstein, um das nötige 
Know-how zu erlangen?
Diejenigen die im vergangenem Oktober 
am Garagistenstamm teilgenommen ha-
ben, haben bereits den ersten Schritt ge-
macht. Der Zweite ist nun sich mit der Ma-
terie wie erwähnt in der Praxis auseinander 
zu setzten. Am besten rüstet man an einem 

Ersatz- oder Vorführwagen die passenden 
DAB+ Lösung nach. Der schöne Nebeneffekt 
ist, dass solche Fahrzeuge dann auch gleich-

zeitig als Referenzobjekt dienen und im ak-
tiven Verkauf zu Demozwecken eingesetzt 
werden können. 

Anzeige

Adress- und Kontaktverwaltung • Dokumentenablage • Fibu • Lohn 
Einkauf • Lager • Auftrag • Faktura • Debitoren • Kreditoren

Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro überzeugt als Gesamt- 
lösung für KMU.»

Uli Niederhauser, Unico Treuhand AG
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Herzliche Gratulation

Beste Bekleidungsgestalterin aus St. Gallen
SwissCouture führte die sechste Be-
rufs-Schweizermeisterschaft der Beklei-
dungsgestaltung - Damenbekleidung vom 
3.–6. November im Rahmen der Zentral-
schweizer Bildungsmesse ZEBI in Luzern 
durch. Unter optimalen Arbeitsbedingun-
gen erstellten die Wettbewerbsteilneh-
merinnen in 22 Stunden ein anspruchs-
volles Meisterstück, das aus 4 Modulen 
bestand. Den ersten Rang erkämpfte sich 
Flurina Rüesch (in der Mitte) aus St. Gallen. 
Durch ihre exzellente Lösung der Aufgaben 
und einem überzeugenden Auftritt im Qua-
lifikationsgespräch hat sie sich gleichzeitig 

für die Teilnahme an den WorldSkills vom 
14.–19. Oktober 2017 in Abu Dhabi qualifi-
ziert.

St. Galler und Thurgauer gewinnen Schrei-
ner-Schweizermeisterschaft
Sven Bürki (links) und Fabio Holenstein 
(rechts) stehen nach der fünftägigen Schrei-
ner-Schweizermeisterschaft zuoberst auf 
dem Podest. Der 20-jährige St. Galler Fabio 
Holenstein aus Bazenheid als bester Massiv- 
holzschreiner und der 21-jährige Thurgauer 
Sven Bürki als bester Möbelschreiner. Die 
beiden Schreinertalente werden die Schweiz 
an der Berufsweltmeisterschaft 2017 in Abu 
Dhabi vertreten. 

St.Gallen die Sternenstadt
Am 24. November 2016 erleuchten in St. Gallen pünktlich um 18.45 Uhr 700 Sterne. Carmen Fenk und 
Band stimmt die Sternenstadt auf die stimmungsvolle Weihnachtszeit ein. Pro City St. Gallen lädt zu 
Punsch und Glühwein.

Sterne leuchten über Flanierenden und tau-
chen Weihnachtsmarkt, die historischen 
Gebäude, Gassen und Plätze der Altstadt 
in magisches Licht. Mit stimmungsvollen 
Konzerten im Waaghaussaal, der barocken 
Kathedrale und der barocken Kathedrale 
und vielen weiteren weihnachtlichen Ange-
boten wir die Sternenstadt zum einmaligen 
Weihnachtserlebnis. Pro City St. Gallen lädt 
am 24. November 2016 zur Sternenvernissa-
ge und verteilt beim Vadiandenkmal Bons 
für Glühwein und Punsch. Weitere Informa-
tionen unter: www.sternenstadt.ch

Events kmu frauen st.gallen

«Weihnachts-

beleuchtung 

und Casino 

Bad Ragaz»

Do. 01. Dezember, 18.00 Uhr

www.kmufrauen-sg.ch

22.03.17 	Jubiläumsforum 17
 20 Jahre Jubiläum  
 «gestern heute morgen»

	 Tagungsort:
	 Einstein	Congress	St.	Gallen

News
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Sektionen Aargau, Schaffhausen und Wallis 
standen Nachwahlen von den Präsidenten 
für den Verbandsrat an. Ueli Meyer, Sektion 
Schaffhausen, Hugo Bühler, Sektion Argau 
und Xavier de Preux, Sektion Wallis wurden 
von den Delegierten einstimmig gewählt. 
Philipe Büeler wechselte im vergangen Jahr 
den Arbeitgeber. Dieser ist nicht Mitglied 
beim Verband Swissmechanic Schweiz und 
deshalb gab Büeler seinen Rücktritt be-
kannt. Als Nachfolger wählte die Delegier-
tenversammlung Markus Kistler von der 
Verwo AG.

JA zur Volksinitiative «Stop die Hochpreis-
insel – für faire Preise» 
Seit diesem September ist die Stiftung für 
Konsumentenschutz am Unterschriften-
sammeln für die «Fair-Preis-Initiative». Ge-
meinsam mit anderen Organisationen und 
KMU-Verbänden sowie zahlreichen Politi-
kerinnen von links bis rechts wollen endlich 
konkrete Massnahmen gegen die Hochprei-
sinsel erwirkt werden. Die Delegiertenver-
sammlung beschloss sich mit Newslettern 
über den Verband und die Website für diese 
Initiative einzusetzen.

77. Delegiertenversammlung der Swissmechanic Schweiz in Appenzell

Swissmechanic wählt drei neue  
Verbandsratmitglieder
Die 77. Delegiertenversammlung von Swissmechanic Schweiz fand Ende Oktober 2016 in Appenzell 
statt. 87 Delegierte erteilten den Organen Dechargé, wählten drei neue Verbandsratsmitglieder sowie 
ein neues Mitglied in die Bildungskomission und entschieden die Initiative für faire Importpreise 
tatkräftig zu unterstützen. Das Verbandsjahr der Swismechanic Schweiz war geprägt vom starken 
Franken und dem Rückgang der Lernenden um 25%.

Appenzell ist bekannt für traditionelles 
Handwerk. Deshalb ist es keine Überra-
schung, dass sich die Delegierten des Ver-
bandes Swissmechanic Schweiz im Herzen 
der Ostschweiz besonders wohl fühlten. 
87 Delegierte sind der Einladung nach 
Appenzell gefolgt und nahmen an der all-
jährlichen Delegiertenversammlung teil. 
Präsident Roland Goethe führte gekonnt 
durch die 77. Delegiertenversammmlung. 
In seiner Ansprache hielt er fest, dass es 
in solch bewegten Zeiten besondere Be-
harrlichkeit braucht die Ziele fokussiert zu 
verfolgen. Frankenstärke, Margeneinbruch, 
Sondermassnahmen, Auslagerungen ins 
Ausland, rückläufiges Geschäftsergebnis: 
kurzum das Jahr 2015 brachte vieles ins 
Wanken. Der Entscheid der Schweizer Na-
tionalbank, den Mindesteurokurs aufzu-
heben, war ein grosser Schlag. Vom einen 
Tag auf den anderen waren die Produkte im 
Export um 20% teurer. Der Druck, die Mar-
gen zu senken, möglichst schlanke Struktu-
ren zu schaffen, zwang viele Unternehmen 
beinahe in die Knie. Mittlerweile hat sich 
jedoch gezeigt, dass der Eurokurs leicht an-
gestiegen ist und sich bei akzeptablen CHF 
1.10 einpendelt. Mit dem Swiss Businessday 
wurde ein Branchentreffpunkt erschaffen, 
welcher nun im Rhythmus von zwei Jah-
ren fest in die Agenda von Swissmechanic 
Schweiz gehört. 

Minus 25%
Hanspeter Scheu, Präsident Bildungskom-
mission, bringt die Fakten auf den Tisch. Die 
MEM-Branche hat einen massiven Schwund 

an Lernenden. Im Jahr 2015 wurden 25% we-
niger Lehrverträge in den Branchenberufe 
wie beispielsweise Polymechaniker EFZ 
und Automatiker EFZ unterzeichnet. Ein 
ganzes Viertel weniger, die nach den Aus-
bildungen als Fachkräfte in den Betrieben 
arbeiten. Diese Zahlen zeigen deutlich, dass 
Handlungsbedarf besteht. Dazu kommt, 
dass eine grosse Abwanderung von Gross-
betrieben gegenüber den KMU-Betrieben 
stattfindet. Scheu sieht es als Pflicht der Bil-
dungskommission hier Nachforschungen 
zu betreiben, wie sich diese Zahlen erklären.

Neue Website ist lanciert
Oliver Müller, Geschäftsführer des Verban-
des, gibt einen kurzen Einblick in das Schaf-
fen der Geschäftsstelle. Für das nächste 
Jahr steht das Grossprojekt, die neue Web-
site für den Verband, als grosses Ziel auf sei-
ner Pendenzenliste. Im Gebäude von Swiss-
mechanic Schweiz in Weinfelden ist eine 
grosse Ladenfläche zu vermieten. 

Neue Mitglieder für den Verbandsrat und 
die Bildungskomission
Aufgrund von Präsidentenwechseln in den 

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation

Präsident Roland Goethe führt gekonnt durch die 77. Delegiertenversammlung.
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Besuch im Laufstall

OLMA Spezial mit den KMU Frauen
Der Besuch der OLMA bleibt ein Dauerrenner. 58 Frauen blickten in den Milchvieh-Laufstall mit  
Melkroboter und wetteiferten beim traditionellen Säulirennen.

Die KMU Frauen sind stark mit der Regi-
on verbunden. Genau deshalb trafen sich 
58 KMU Frauen zum gemeinsamen OLMA 
Happening. Der Teilnehmerrekord wurde 
somit dieses Jahr neu gesetzt. So kamen 
die Barrista am Stand von Dallmayr Kaffee 
ganz schön ins Schwitzen. Mit viel Liebe 
zum Detail und exzellentem Barista-Kön-
nen erfüllten sie jeder KMU Frau den Kaf-
feewunsch. Anschliessend lud OLMA-Direk-
tor Nicolo Paganini zum Rundgang in den 
Milchvieh-Laufstall in der neuen Zelthalle. 
Der Laufstall war ein Novum an der OLMA 
2016. Der direkte Einblick in die moderne 
und artgerechte Tierhaltung, verblüffte 

Jean Pierre Gabathuler
Verbandssekretär

so manche Teilnehmerin. Das gemeinsa-
me Mittagessen in der Chässtobe und das 
wetteifern beim Säulirennen rundeten den 
erlebnisreichen Tag ab. 




